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z.B. Polo, 37 kW, schwarz , 
Servolenkung, Unverbindl. 
Preisempf. DM 23.658,-

Unser Preis: DM 20.900,­
Gespart: DM 2.758,-

z.B. Polo, 37 kW, silbermetallic, 
Open-Air-Dach, Servo, 
185er Bereifung, Colorpaket, 
Radio alpha, Lederlenkrad, 
Unverbindl. Preisempf. 
DM 27.051,-,-

Unser Preis: DM 22.500,­
Gespart: DM 4.551,-
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N ordweststadtnotizen 

Kompromiss: 
Teilbebauung auf dem Alten Flugplatz 
Es ist wie der sprichwörtliche Eiertanz, wenn es 
um die Entscheidung geht: Was wird mit dem 
Alten Flugplatz? Der, Gemeinderat hatte 1997 
mehrheitlich entschieden, im Westen entlang der 
Straßenbahnschienen ab etwa in Höhe der Kurt­
Schumacher-Straße gen Süden (der Alte Flug­
platz gehört etwa bis zur Mitte zur Nordwest­
stadt) und im Osten ebenfalls parallel dazu eine 
behutsame Bebauung zu verwirklichen. In der 
Mitte und im Süden sollte ausreichend Gelände 
als Frischluftschneise und ökologisch geschütz­
tes Gebiet erhalten werden. Ganz ausgeklammert 
von einer Bebauung ist gemäß der damals gefun­
denen Übereinkunft der nördliche Teil des Alten 
Flugplatzes. Das Land ist Eigentümer des Gelän­
des und hat sich Anfang dieses Jahres · bereit 
erklärt, diesen zwischen Stadt und Land ausge­
handelten Kompromiss nach Brüssel zu melden 
und entsprechend andere Gebiete für den Natur­
schutz anzumelden. Karlsruher Landtagsabge­
ordnete, darunter vor allem Ing1id Blank, haben 
sich hierbei kräftig für die Belange der Stadt 
eingesetzt. Ein Veto eingelegt haben dagegen 
immer wieder die Naturschützer und die Grünen 
Politiker. 
Es ist zu wünschen, wenn jetzt endlich „Nägel mit 
Köpfen" gemacht werden und die europäische 
Behörde mit einem deutlichen Ja respektieren 
würde, was die Mehrheit demokratisch gewähl­
ter Gremien mit der entsprechenden Fachkennt­
nis der Vorortsituation entschieden haben. 
Sollte dieser Kompromiss zur künftigen Gestal­
tung des Alten Flugplatzes endlich von allen 
Seiten akzeptiert werden, könnte hier für junge 
Familien stadtnahes Baugelände angeboten wer­
den. Sie müssten sich nicht, wie in den letzten 
Jahren häufig geschehen, außerhalb der Stadt­
grenzen niederlassen. Eine Kommune muss auch 
zusehen, dass ihre Bevölkerung nicht abwandert. 
Eine gesunde Mischung von viel Freiflächen und 

Titelbild: 
Der Jakobus-Campanile im Winterkleid. 

Foto: /. Kosian 
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behutsamer Bebauung, so wie z.B. in der Nord­
weststadt bisher gehandhabt, lässt Raum für 
Menschen, Tiere und Pflanzen. 

Jutesackverkauf wieder auf dem Marktplatz 
Am Samstag, 17. März ist es wieder soweit: Von 
8 bis 12 Uhr bietet die Bürgergemeinschaft Nord­
weststadt gemeinsam mit dem Amt für Abfall­
wirtschaft wieder einen Jutesackverkauf an. In 
den Monaten März und April werden die Säcke 
zweimal wöchentlich mit den Grünschnitten der 
Gärten von den orangefarbenen Autos wieder 
kostenlos abgeholt. Allerdings.müssen sie deut­
lich sichtbar am Straßenrand abgelegt sein. 
Bereits im letzten Jahr, jeweils im Frühjahr und 
Herbst, fanden die Jutesäcke am Marktstand in 
der Nordweststadt reißenden Absatz. Einbürger­
naher Service, den die Bürgergemeinschaft 
Nordweststadt gerne wieder ihren Mitbewohnern 
anbieten will. Kostenpunkt pro Sack: Fünfzig 
Pfennige. Den Termin also gut notieren. 

Kinder- und Jugendtreff Nordwest 
am 30. Januar wieder eröffnet 
„So etwas von Vandalismus und blindwütiger 
Zerstörungswut habe ich in meiner langjährigen 
Tätigkeit noch nicht erlebt", meinte Rolf Fluhrer 
vom Stadtjugendausschuss zu den Einbrüchen im 
Kinder- und Jugendtreff in der Nordweststadt 
vom November vergangenen Jahres. Er beklagte, 
dass es bisher keine Anhaltspunkte gebe, wer die 
Täter sein könnten. Wie eine „Müllhalde" habe 
das Innere des provisorischen Treffs nach den 
Einbrüchen ausgesehen. Der Stadtjugendaus­
schuss ließ die Bauschäden reparieren und eine 
Alarmanlage installieren. 
Es wird noch eine Weile dauern, bis die Schäden 
an dem Mobiliar behoben sind. ,,Auch finanziell 
bedeutet das eine große Belastung für den Etat 
des Stadtjugendausschusses", meinte dazu Rolf 
Fluhrer. 
Karsten Dotzauer, der mit nur einem Dreiviertel­
deputat den Treff leitet, hat Arbeit für mehr als 
eine Vollstelle. Sein Wunsch, um optimale Ju­
gendarbeit an der Stelle zu leisten: Noch eine 
Halbtagskraft. Bei den kommenden Haushaltsbe­
ratungen wird sich zeigen, ob der Wunsch von 
den Gemeinderäten erfüllt werden kann. Im Inte­
resse einer guten Jugendarbeit im Stadtteil Nord-
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west ist es sicherlich angebracht, hier aufzusto­
cken. Befürworter der Einrichtung sind nicht nur 
die Werner-von-Siemens-Schule und die Bürger­
gemeinschaft, auch ein Förderverein unterstützt 
die Arbeit kontinuierlich. Doch reicht der zeitli­
che Einsatz der Ehrenamtlichen allein nicht aus. 
Rolf Fluhrers Wunsch aus aktuellem Anlass: 
Spenden für die Innenausstattung und Spieleein­
richtungen. Für die Zukunft: Sponsoren. 

Jobbörse Nordweststadt wieder offen 
für Hilfe-Anfragen 
Seit dem 30. Januar hat der Jugendtreff Nord­
weststadt die Jobbörsenvermittlung für unseren 
Stadtteil wieder übernommen. Wer Hilfe im Haus 
oder Garten benötigt, kann sich unter der Tele­
fonnummer 133-5699 an den Kinder- und Ju­
gendtreff-Leiter Karsten Dotzauer wenden und 
seine Wünsche äußern. Solange der Treff ge­
schlossen war, wurden diese in den NCO-Club 
umgeleitet. 
„Die seit zwei Jahren bestehende Jobbörse wird 
zunehmend in Anspruch genommen", erklärte 
Andreas Müller vom Stadtjugendausschuss. Ge­
braucht wurden Jugendliche vorwiegend für Gar­
tenpflege, als Haushaltshilfe oder zum Babysit­
ting. Vor allem Senioren hatten um Hilfskräfte 
gebeten. Pro Stunde erhalten die arbeitswilligen 
Jügendlichen zehn Mark. 

Am Wochenende 30. Juni/1. Juli 
findet ein zweites Straßenfest statt 
Der geschäftsführende Vorstand der Bürgerge­
meinschaft und mit ihm ein Straßenfestgremium 
haben seit Herbst letzten Jahres mit den Vorberei­
tungen für ein zweites Straßenfest am 30. Juni/1. 
Juli 2001 begonnen. Der Zuspruch und ein zu­
stimmendes Votum bei der letzten Jahreshaupt­
versammlung bildeten den Motivationsschub, 
ein solches Unternehmen ein zweites Mal in der 
Landauer Straße in der Nordweststadt zu wagen. 
Sibylle Grether, Organisationschefin der Bürger­
gemeinschaft, geht mit Übersicht, erworbener 
Routine und viel Engagement wieder daran, das 
bewährte Konzept vom letzten Mal noch besser 
umzusetzen. Dieses Fest soll für Erwachsene und 
Kinder wieder ein besonderes Erlebnis werden. 
Daher wird auf einer Bühne rund um die Uhr ein 
Programm ablaufen, das auch viele stadtteileige-



ne Angebote enthält. Musikensembles aus der 
Stadt und aus der Nachbarschaft werden wieder 
zu hören sein. Ein eigenes Kinderprogramm wird 
es auf dem Schulgelände am Anebosweg der 
Werner-von-Siemens-Schule geben. Koordina­
tor und Organisator ist Burkhard Gauly, Mitglied 
des geschäftsführenden Vorstands der B ürgerge­
meinschaft, gemeinsam mit dem Team des Aktiv­
spielplatzes an der Hertzstraße. 
Vereine, Geschäfte, Kindergärten, Schulen, der 
Schülerhort und Kirchengemeinden aus der 
Nordweststadt scheuen keine Kosten und Mühe, 
um sich auf das Straßenfest gut vorzubereiten. 
Die Freiwillige Feuerwehr Mühlburg_ und das 
Polizeirevier Weststadt werden das Straßenfest 
wie beim erstenmal wieder tatkräftig unterstüt­
zen .. Auch die Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt wird wieder mit einem Weinstand und ei­
nem erweiterten Zelt- und Essensangebot dabei 
sein. In der kommenden Ausgabe der „Nordwest­
stadtzeitung" be1ichten wir mehr darüber. 

Schmutz am Straßenrand, nachlässige 
Zeitgenossen und zwei fleißige Engländer 
Der viele Abfall wie leere Bierdosen, Flaschen, 
Papie1fetzen bis hin (aus aktuellem Anlass) die 
Reste des Silveste1feuerwerks sind kein schöner 
Anblick an den Straßemändern in der Nordwest­
stadt. Besonders schlimm sieht es damit in dei· 

Kurt-Schumacher-Straße und Landauer Straße 
aus. Ein Durchgangsbereich für viele, die z.B. 
von oder zur Straßenbahnhaltestelle wollen. Wer 
hinterlässt den Abfall? Zuerst doch wohl nachläs­
sige Zeitgenossen, die sich einen „Dreck" drum 
scheren, wer hinter ihnen saubermacht. Zur mo­
ralischen Unterstützung hat die Bürgergemein­
schaft beim Amt für Abfallwirtschaft darum ge­
beten - wie hier im Bild zu erkennen - noch einen 

Planung, Montage und Service von 

- Telefonanlagen 
- Sprechanlagen 
- Alarmanlagen 

Werner Richter 
Fernmeldemeisterbetrieb 

Binsenschlauchweg 9 · 76187 Karlsruhe 

Tel. 07 21/7566 75 

Malerfachbetrieb 
Torsten SCHENKEL 

Wir führen aus: 
Sämtliche Maler- und 
Tapezierarbeiten 
Fassaden anstriche 
Verlegen und Liefern 
von PVC- und Teppichböden 

Wir helfen beim 
Aus-, Um- und Einräumen 

76187 Karlsruhe · Litzelaustraße 35a 
Telefon 07 21 / 56 35 90 
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zweiten Behälter am Wegrand aufzustellen. 
Einmal pro Woche wird er auch geleert. Meist 
sind es ältere Leute, die sich bücken, um den 
herumliegenden Abfall in den Abfallkorb zu 
werfen. Doch an einem Montag im Januar staun­
ten Passanten in der Kurt-Schumacher-Straße 
nicht schlecht. Zwei junge Leute, Engländer, wie 
sich in Gesprächen herausstellte, die für ein paar 
Monate als Gäste in der Nordweststadt wohnen, 
bückten sich stundenlang, um mit bloßen Händen 
beiderseits der Fahrbahn die Ränder von Abfall 

Grabpflege ist Gärtnersache 

Erstanlagen 
Daueranlagen 
Wechselbepflanzungen 
Trauer-Floristik 
Grabpflege 

S~-Sl'CUUI, 
Lerchenstraße 1, 
Telefon (07 21) 55 55 92 
76185 Karlsruhe-Mühlburg 

Mitglied der Genossenschaft 
Bad. Friedhofsgärtner 

zu säubern. Davis und Grisak, so deren Namen, 
sei hiermit ein dickes Dankeschön gesagt. Sie 
taten es umsonst, einfach um einer guten Tat 
willen und weil der Schmutz sie störte. 

Einbrüche und Zerstörungswut 
Eine Serie von Einbrüchen und Sachbeschädigun­
gen gab es in den vergangenen Monaten auch in 
der Nordweststadt. Betroffen hiervon waren z.B. 
der Kindergarten von St. Konrad, das dortige 
Pfarramtsbüro, der Schreibwarenladen am Hein­
rich-Köhler-Platz. Die Täter, so vermutet die Poli­
zei, waren auf Geld und Zigaretten „scharf'. Bei 
anderen Häusern blieb es bei dem Versuch, sich 
Einlass zu verschaffen. Trotzdem wurde viel be­
schädigt. Ein Mitglied des geschäftsführenden 
Vorstandes der Bürgergemeinschaft beobachtete 
z.B., wie Jugendliche versuchten, ein Telefon­
häuschen aus den Angeln zu heben. Über den 
Vandalismus im Kinder- und Jugendtreff haben 
wir weiter oben berichtet. Andere Täter bewarfen 
zum Teil mehrmals Hauswände mit Altöl oder 
anderen stinkenden Substanzen. Die Polizei steht 
leider nicht daneben, wenn solche Einbrüche und 
Beschädigungen geschehen. Sie bittet jedoch die 
Bevölkerung, alle diesbezüglichen Beobachtun­
gen sofmt zu melden. Vielleicht gelingt es dann, 
den oder die Täter auf frischer Tat zu e11appen. Es 
ist ja nicht nur der äußere Schaden, der den Men­
schen zugefügt wird. Auch der Schreck darüber 
sitzt tief und wird so schnell nicht vergessen. 

Handwerk + Verkauf 
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Farben 

Tapeten 

Bodenbeläge 

Gardinen 

~=-'_™ALER-MEISTER 

:,.:p::v,-· - NISHUT 
:!i) Im Husarenlager 10 
'.'' Telefon 56 47 56 

fachgerechte Beratung in allen Fragen 



Personalia 
Ehrenvorstandsmitglied Maria Gabriele 
Sabor wird im März 75 Jahre alt 
„Soll ich Ihnen was vorsingen?" fragt Maria 
Gabriele Sabor einen alleinstehenden Men­
schen, mit dem sie geplaudert hatte. Sagt er ja, 
dann erklingt schnell mal per Telefon ein Gute­
N acht-Lied zum Trost in dessen Einsamkeit 
oder ans Krankenbett. Die begeisterte Chorsän­
gerin feiert am 6. März ihren 75. Geburtstag. Ein 
Grund, um hier an dieser Stelle nicht nur alles 
Gute für das kommende Lebensjahr zu wün­
schen, sondern ihr auch zu danken, was sie für 
die Nordweststadt alles getan hat. Als sie 1956 
mit ihrem Mann Rudolf in den Stadtteil zog, hat 
sie es sich wohl nicht träumen lassen, dass sie im 
Team von Karl Ott, dem damaligen Vorsitzen­
den der Bürgergemeinschaft, hier bald zu einer 
bekannten Persönlichkeit wurde und von den 
Bürgern immer wieder in den Vorstand gewählt 
wurde. Privat ist sie stolz auf ihre beiden Töch­
ter, Sabine, heute Dr. phil. und als Kunsthistori­
kerin arbeitend, und Andrea, die Diplom-Sozi­
alpädagogin. Neben der Familie widmete sie 
sich über 30 Jahre der Bürgergemeinschaft, vor­
wiegend im geschäftsführenden Vorstand. Hier 
fühlte sie sich mitverantwortlich für die „Nord­
weststadtzeitung". Sie sorgte für reichlich An­
zeigen und sammelte so ganz nebenbei für den 
Pressemann Neuigkeiten. Maria Gabriele Sabor 
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fühlte sich auch in St. Konrad sehr zu Hause. 
Hier war sie ein treues Chormitglied, wie zuvor 
in St. Bonifatius. Für ihr 60-jähriges Sängerjubi­
läum erhielt sie letztes Jahr die Ehrenmitglied­
schaft. Von der Bürgergemeinschaft wurde sie 
zum Ehrenvorstandsmitglied ernannt. Dies als 
Dank für ihre jahrzehntelange ehrenamtlichen 
Dienste in der Nordweststadt. Aus gesundheitli­
chen Gründen ging sie in den wohlverdienten 
ehrenamtlichen Ruhestand. Selbst wenn sie 
derzeit nicht mehr so beweglich ist, so kommt 
die Nachbarschaft gerne zu einem Plausch 
vorbei, und außerdem gibt es ja das Telefon, 
siehe oben, das ihr die Welt in die Wohnstube 
bringt. 

Pfarrerin Dr. Friedericke Rupprecht 
ging in den Ruhestand 
Abschied von der evangelischen Petrusgemein­
de, zumindest offiziell nahm auch Pfarrerin Dr. 
Friedericke Rupprecht, die hier nach dem Tod 
ihres Mannes die Gemeinde mit dem Ältesten­
kreis leitete. Sie hat Spuren hinterlassen. Das kam 
beim Abschiedsgottesdienst am Dreikönigstag 
und den vielen Grußworten deutlich zum Aus­
druck. Sie arbeitete nicht nur mit ihrer Gemeinde 
Hand in Hand zusammen. Sie initiierte so man­
chen sozialen Einsatz für die ihr anvertrauten 
evangelischen Christen. Die Russlanddeutschen 
mit ihren schwierigen Eingewöhnungsproble-
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Michael Braun 

76 
Ha 

Sanitär-Technik 
Heizungs-Technik 

187 Karlsruhe 
rdenburgweg 2 

Telefon 0 7 21175 37 00 

Textilpflege• Wäscherei• Mangel 
lnh. L. Cyprova 

am Heinrich-Köhler-Platz 6 

Es wlfd nach neuen. um~,eltfreunältchen Verf.1hmn gearbeitet 

Öffnungszeiten: Mo - fr 180 - 13110 Urr und 
1500-1830Uhr 

Mt/Moch. Samstag 7 3/J I? 30 Uhr 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
oder rufen Sie uns an: Telefon 717 86 

,~,JJtf~tJä9,.gbli}li&,b1L'~1Ii~.~i .. 
Wilhelm-Hausenstein-Allee 
ab DM 50 mtl. zu vermieten. 

Telefon 07 21 /4 57 22 

;:: ::",~~~:,~ nterricht 
Ce 110 Anna Grüninger 
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Telefon 07 21- 56 31 95 

Service mit ~ 
Im '------v-" der Stadt 

rolladen 
rollad 
ro11aa 
ronao 
IUIIUU.-:SII 
IW'll~W'VII 

stracker 
recker 
recKer 
recKer 

:::» u ~u„ K. '=' 1 
.a ... 'llliiil'- .,_..., 1 

76133 Karlsruhe • Leopoldstraße 31 • Telefon 2 31 79 

alle Rolläden 
Markisen 

~ Jalousien Fenster 
~ Reparaturen 

rlnll.dw.flM:Madhwliµn 

men am Herzen, die Jugendlichen galt es gebüh­
rend zu beachten, Mitarbeit in vielerlei Berei­
chen, z.B. der Ökumene, ihnen allen versuchte sie 
gerecht zu werden. Auch der Bürgergemein­
schaft Nordweststadt gab sie manchen wertvollen 
Hinweis. In ihrer stillen ruhigen Art und mit dem 
Talent zum Zuhören öffneten sich die Türen von 
alleine. Der Ruhestand mit 60 Jahren war von ihr 
schon eine zeitlang angekündigt. Nun hält sie 
noch den Konfirmandenunterricht des jetzigen 
Jahrganges. Dann aber wird sie endgültig Ab­
schied nehmen. Für diese Zeit wünschte ihr beim 
Abschiedsempfang Ingrid Kosian, stellvertreten­
de Vorsitzende der Bürgergemeinschaft, Ge­
sundheit und viel Zeit zum Genießen all der 
Dinge, die im Arbeitsalltag nicht möglich waren. 
Zahlreiche Grußworte zeugten von der großen 
Sympathie und Freundschaft, die der scheiden­
den Pfarrerin Rupprecht entgegengebracht wer­
den. 
Ab 1. März 2001 wird Pfarrerin Annegret Lin­
genberg die Gemeinde voraussichtlich für ein 
Jahr leiten, ehrenamtlich, was in der Evangeli­
schen Kirche in Baden wohl einmalig ist. 

Rektor Günter Wolf verabschiedet 
Schweren Herzens musste das Kollegium Ab­
schied von ihrem Rektor nehmen, der aus ge­
sundheitlichen Gründen aus dem Schuldienst 
ausschied. Die Rennbuckel-Realschule ver­
dankt ihrem seit 1989 dort tätigen Leiter sehr 
viel. Bei seiner Abschiedsfeier Ende letzten Jah­
res bestätigte ihm Schulamtsdirektor Wurz, wel­
chen großen Einsatz all die Jahre er für seine 
Schule geleistet hat. Wurz erinnerte an den Neu­
bau der Schule, den „schlafenden" Löwen als 
Kunstwerk im Hof, die gelungenen Theaterauf­
führungen. Leider gelang es nicht mehr, dass 
auch die Renovierung z.B. der Schulküche be­
gonnen werden konnte. Günter Wolf war seit 
1972 Fachgruppenprüfer für Realschullehrer, 
Fachberater für Englisch im StaatEchen Schul­
amt. Mit ihm als Rektor herrschte irt der Schule 
ein gutes Klima, er förderte die Kooperationsbe­
reitschaft und wurde besonders von den Schü­
lern, die er im Fach Englisch unterrichtete, ge­
schätzt. Dies traf auch auf das Lehrerkollegium 
zu, das ihm zum Abschied ein Essen mit Gästen 
schenkte. Text und Fotos: Ingrid Kosian 



Engen Ertle ist tot t 
Anfang Januar ist unser Ehrenvorstandsmitglied 
Eugen Eitle im Alter von 87 Jahren verstorben. 
Ertle war seit vielen Jahren Mitglied in der 
Bürgergemeinschaft. Vor dreißig Jahren wurde 
er in den geschäftsführenden Vorstand gewählt. 
Ende der 60-er Jahre war er für die Organisation 

des Beitragseinzugs 
zuständig. Als stell­
vertretender Vorsit­
zender war er ein ver­
lässlicher Mitarbeiter 
von Karl Ott. Bis zum 
Jahre 1992 war er als 
Revisor tätig. 
Eugen Ertle gehörte 
nicht zu den „Lau­
ten" in unserer Ge­
sellschaft. Sein 
Auftreten war immer 
bescheiden, ohne 

große Worte. Er machte nie viel Aufhebens, wenn 
er seine Ehrenämter übernahm. Sein besonderes 
Markenzeichen: Zuverlässigkeit! 
Geboren wurde Ertle 1913 in einem kleinen Ort 
im Kreis Biberach/Riß in Oberschwaben. Nach 
dem Besuch der Volksschule ging er in die La­
tein- und Realschule in Laubheim, das Abitur 
legte er 1934 in Ehingen an der Donau ab. Er 
leistete seinen Wehrdienst ab und zog in den 
Zweiten Weltkrieg. In Italien ge1iet er in Gefan­
genschaft, wurde aber bereits 1945 wieder entlas­
sen. Sein Bruder war in der Zwischenzeit nach 
Karlsruhe umgezogen, Ertle folgte ihm. Anfang 
1946 trat er in den Dienst bei der Stadtverwaltung 
efo. Zunächst arbeitete er beim Sozialamt, von 
1952 bis 1964 beim J;,'inanzreferat der Stadt. Ab 
1964 bis zu seiner Pensionierung als Oberamtsrat 
war Ertle bei der Verwaltung der Gewerbeschu­
len (später beruflichen Schulen) tätig. 
Viele Jahre lang organisierte Eugen Eitle Wande­
rungen und Ausflüge beim . Siedlerbund (Ge­
meinschaft der Siedler und Eigenheim.er Wein­
gärten-Renpbuckel im deutschen Siedlerbund). 
Die Wanderungen gingen meist in die Pfalz. ,,Der 
Anfahrtsweg ist nicht allzu weit und die Wander­
möglichkeiten sind hervorragend", so Ertle. Gro-

Centrum für Schönheit und Energie 

GABRIELE FLÖCK-BRICH 
BFD-Dipl. Fachkosmetikerin 

ßoschstraße 4 • 
76185 Karlsruhe o 

Tel. : 0721 /7509175 
Fax: 07 21 /7 50 91 76 ° 

e-mail: info@floeck-brich.de 

SCHONHEIT 
HARMONIE 

WOHLBEFINDEN 
genießen Sie bei uns entspannte Stunden 

Termine Mo. bis Sa . 
nach telefonischer Vereinbarung 

F A R B 
ENERGIE 

o KUNDENDIENST 
o BLECHNEREI 

SOFRI 

9 S Y STEM 
KOSMETIK 

KUNSTSTOFF­
VERARBEITUNG 

" BAD-SANIERUNG 

76185 Karlsruhe • Boschstraße 4 
Tel. 7 90 05 60 • Fax 7 90 05 79 
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Einladung 
Alle Mitglieder der Bürgergemeinschaft 
sind eingeladen zur 

Jahreshauptversammlung 
am Freitag, 23. März 2001 

in der Aula der Fachschule für Sozialpäd­
agogik Bethlehem, Friedrich-Naumann­
Straße 33. 

Beginn: 20 Uhr 

Folgende Tagesordnungspunkte 
sind vorgesehen: 
1. Begrüßung und Geschäftsbericht 

des 1. Vorsitzenden 
. 2. Kassenbericht des Kassenverwalters 
3. Revisionsbericht der Kassenprüfer 
4. Aussprache über die Berichte und 

Entlastung des Vorstands 
5. Ehrung von Mitgliedern 
6. Erster Bürgermeister Siegfried König: 

Vom Alten Flugplatz zur B 36 -
Aktuelle Entwicklungen 
und Planungen 

7. Diskussion 
8. Verschiedenes 

Anträge von Mitgliedern zur Hauptver­
sammlung müssen spätestens sieben Tage 
vorher schriftlich beim 1. oder der 2. Vor­
sitzenden eingegangen sein. 
Für die musikalische Umrahmung sorgt 
die Jazz-AG des Humboldt-Gymnasiums 
unter der Leitung von Studienrat Stefan 
Kemper. 
Bekannte und Freunde können gerne als 
Gäste teilnehmen. 
Der Saal ist bewirtschaftet. Für Speisen 
und Getränke ist gesorgt. 

Gunther Spathelf, 1. Vorsitzender 

ßen Anklang fanden die Ausflüge des Siedler­
bundes. Er bereitete jeden sorgfältig und mit viel 
Liebe vor. Jeder Teilnehmer erhielt ein kleines 
Büchlein, in dem die Reiseroute verzeichnet war 
und auf Sehenswürdigkeiten auf der Strecke hin­
gewiesen wurde. Vielen Ausflüglern sind die 
Fahrten ins Elsass, ins Hohenloher Land, auf die 
Schwäbische Alb, in den Odenwald und nach 
Würzburg und Wertheim noch lebhaft im Ge­
dächtnis. Neben diesen Aufgaben war Eugen 
Ertle auch elf Jahre lang Gemeinschaftsleiter des 
Siedlerbundes. 
Eugen Ertle hatte außerdem noch weitere Hob­
bys: Zwei bis dreimal pro Woche schwamm er 
und „werkelte" in seinem Garten. 
Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt wird 
Eugen Ertle ein ehrendes Andenken bewahren. 

, Aus der 
Jakobus­
gemeinde 

Gunther Spathelf 

=l=---1 

Der zweite Gemeindeabend im neuen Jahr 
findet statt am 15. Februar im Diakonissenhaus 
Bethlehem. Sr. lnge Kimmerle aus Freiburg be­
richtet ab 20 Uhr über ihre Arbeit im „Lädele" 
sowie über die von dort initiierte Kiew-Hilfe. Im 
Zuge des Mutterhaus-Umbaus waren verschiede­
ne Heizkörper und Sanitär-Einrichtungen nach 
Kiew transportiert worden. 

Der 4. ,,JaKiKiTa", 
also der vierte Jakobus-Kin,der-Kirchentag, steigt 
am Samstag, 17. Februar, im Jakobus-Zentrum, 
und zwar in der Zeit von 14.30 bis 17 Uhr. Alle 
Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren sind hiermit 
eingeladen. Anmeldung bitte im Pfarramt, Sen­
gestraße 7, Telefon 7 29 40. 

Der ökumenische Gottesdienst 
zum Weltgebetstag der Frauen 
wird diesmal am Freitag, 2. März, ab 15 Uhr in der 
Kirche St. Konrad gefeiert. Auch alle Frauen aus 



der Jakobus-Gemeinde sind dazu herzlich einge­
laden. 

Die 18 Konfirmanden fahren am Freitagnach­
mittag, 9. März, ins Wochenende auf den „Lieb­
frauenberg" im Elsass. Thema wird sein: ,,Das 
Mahl des Herrn." 

,,Der Glaube, der Grenzen sprengt" 
Unter diesem Leitwort steht die diesjährige öku­
menische Bibelwoche in der Zeit vom 18. bis 25. 
März. Texte aus dem Matthäus-Evangelium bil­
den diesmal die Gesprächsgrundlage. Handzettel 

_mit den genauen Informationen für die einzelnen 
Termine liegen rechtzeitig im Jakobus-Zentrum 
für Sie bereit. 

Kirchentag in Frankfurt 
„Du stellst meine Füße auf weiten Raum" - so 
lautet die Losung für den 29. Deutschen Evange­
lischen Kirchentag, der vom 13. bis 17. Juni in 
Frankfurt am Main stattfinden wird. Die Anmel­
defrist für die geplante Gruppenfahrt endet am 
10. März. Interessenten melden sich bitte direkt 
im Pfarramt, Telefon 7 29 40. 

Hans-Gerd Krabbe 

Sattut4~ 
Damen- und Herren-Friseur 

Wiesbadener Straße 22a - Telefon 0721/7571 73 
76185 Karlsruhe 

~~PHYSIO-CENTER NORD~~ 
Praxis für Krankengymnastik und Massage 
Clans Greulich 
New-York-Straße 3, 76149 Karlsruhe, 'D' (0721) 74167 . •scne 

Alle Kassen eoi-z.1n1 ,;:,\e 
Unser Leistungsangebot 
Krankengymnastik 
Krankengymnastik nach Bobath 
Schlingentischtherapie 
Orthop. Haltungsturnen 
Eisbehandlung 
Elektrotherapie 

Klassische Massage 
Bindegewebsmassage 
Fangopackungen 
Wärmetherapie 
Man. Lymphdrainage 
Hausbesuche 

Moderne Bäder ✓ 

Unser Serviceangebot 
Med. Fußpflege 
Med.-Orthop. Fußpflege 
Heiße Rolle 

ff\ . sge,<> 
i{a.in1n9 

Fußreflexzonenmassage 
Fitnessmassagen 
Kinderbetreuung 

Sanitärinstallation ✓ JJI ER Ihr Partner für 
Heizungstechnik ✓ 

Solartechnik ✓ HAUSTECHNIK Bad und Heizung 
Kundendienst / Service ✓ 

Feierabendweg 34 76185 Karlsruhe Telefon 07 21 / 59 05 35 
lin Mittelfeld 13 76135 Karlsruhe www.jaeger-haustechnik.de 
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Evangelische 
Petrusgemeinde 
am Markt 

Liebe Leserinnen und Leser, 
„In Christus liegen verborgen alle Schätze 
der Weisheit und der Erkenntnis" 
mit der Jahreslosung aus Kol. 2,3 grüßen wir Sie 
zum neuen Jahr recht herzlich. 
Für die Petrusgemeinde hat das Jahr mit einem 
Abschied begonnen. Am 6. Januar verabschiede­
ten wir Frau Pfarrerin Dr. Rupprecht in den Ruhe­
stand. Wie viel Sympathie und Vertrauen sich 
Frau Rupprecht in den zehn Jahren ihres Wirkens 
in der Petrusgemeinde erworben hat, wurde in der 
liebevoll gestalteten Abschiedsfeier deutlich 
spürbar. 

Wie geht es weiter? 
Zunächst bleibt Frau Dr. Rupprecht im Pfarr­
haus in der Bienwaldstraße wohnen und ist be­
reit, ihre eigene Vakanzvertretung zu machen. 
Das bedeutet insbesondere, dass sie den Konfir­
mandenunterricht bis Ende Februar weiterführt. 
Ab März wird dann Frau Lingenberg, Pfarrerin 
im Ehrenamt, die Leitung der Gemeinde über­
nehmen. Am 4. März wird Frau Lingenberg im 
Gottesdienst in der Petruskirche in ihr Amt ein­
geführt. Das Ziel aber ist, dass die beiden evan­
gelischen Gemeinden der Nordweststadt in den 
nächsten Jahren zu einer Gemeinde zusammen­
wachsen. 
Trotz der Umstellungen hat der Ältestenkreis der 
Petrusgemeinde dafür gesorgt, dass die Veran­
staltungen in gewohnter Weise stattfinden. Dank 
Frau App und Frau Renner und den Herren 
Schnabel und Maaß ist die Gottesdienstvertre­
tung gewährleistet. Frauen-, Senioren- und Ju­
gendkreise, Gymnastik- und Krabbelgruppen ar­
beiten selbstständig und. die Treffen finden wie 
üblich statt. 

Auf einige besondere Veranstaltungen 
möchten wir hinweisen: 
Am 1 1. Februar ist im St. Konrad-Gemeindesaal 
das Nichtsesshaftentreff, das von allen Gemein­
den der Nordweststadt getragen wird. 

10 

Am 2. März ist Weltgebetstag. Der Gottesdienst 
findet in der St. Konrad Kirche statt. Die Liturgie 
kommt in diesem Jahr aus Samoa. 
Am 18. März beginnt die ökumenische Bibelwo­
che. 
Am 20. Mai ist Konfirmation in der Petruskirche. 

Für das neue Jahr wünschen wir Ihnen und uns 
sichere Schritte und den Mut, auch Neues zu 
wagen. 

Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Petrusgemeinde 

Katholische 
Kirchengemeinde 
St. Konrad und 
St. Matthias 

St. Konrad St. Matthias 

~ ......... ·'·. ---
P.J.. .. . - ~ . . . . _ .. 

Kindersachen-Gebrauchtwaren-Markt (KGM) 
Es ist wieder soweit: Der nächste KGM in St. 
Konrad findet statt am Samstag, 24. März 2001, 
von 10 bis 12 Uhr im Pfarrsaal, Hertzstraße 16a. 
Verkauf in Kommission von Kinderbekleidung 
für Frühjahr und Sommer in den Größen 50/56 
bis 176/188, Umstandskleidung, Spielsachen, 
Kinderwagen, Hochstühle, Bobbycars etc. 
Listenausgabe am Freitag, 16. März 2001, von 
I 6 bis 16.30 Uhr im Pfarrsaal von St. Konrad. 
Bitte halten Sie 10 DM Kaution bereit. Der 
Erlös kommt Schwester Colette auf Sumatra 
und der Jugendarbeit der Gemeinde St. Konrad 
zugute. Beim letzten Herbstmarkt war Schwes­
ter Colette persönlich w~hrend des Verkaufs 
anwesend. 
Weiterhin freuen wir uns über die Spende eines 
gut erhaltenen Tapeziertisches. Außerdem be­
nötigen wir noch große stabile Kleiderständer. 
Wer könnte uns da weiterhelfen? 
Info: Frau Frey, Telefon 55 61 43, 
und Frau Sperber, Telefon 7 18 28. 



Patrozinium St. Matthias 
Am Samstag, 17. Februar, feiern wir das Patrozi­
nium unserer Filiallcirche St. Matthias. Der Fest­
gottesdienst beginnt um 18.30 Uhr. Anschlie­
ßend laden wir zum gemütlichen Beisammensein 
in den Saal von St. Matthias ein. 

Obdachlosentreff 
Die Obdachlosen und Bedürftigen der Stadt 
Karlsruhe sind am Sonntag, 11. Februar zu Gast 
im Pfarrsaal St. Konrad. Die Aktion wird gemein­
sam mit der evangelischen Jakobusgemeinde und 
der Petrusgemeinde durchgeführt. 

Der ökumenische Weltgebetstag der Frauen 
ist in diesem Jahr von Frauen aus Samoa vorberei­
tet worden. Um Land und Leute kennen zu lernen, 
von denen wir höchstens wissen, dass es eine 
Inselwelt im Pazifik ist, treffen wir uns am 8. 
Februar 200 l um 15 Uhr im kleinen Saal von St. 
Konrad. 
Der Leitsatz des Weltgebetstages lautet: 
,,voneinander lernen - miteinander beten - ge­
meinsam handeln". 

Am 22. Februar tanzt der Bär/ die Frauen in St. 
Konrad. Es ist Frauenfastnacht im großen Saal ab 
13.81 Uhr. Wir laden Sie alle herzlich ein, bei 
Büttenreden, Sketchen, ausgezeichneter Stim­
mung und Musik den manchmal grauen Alltag zu 
vergessen und mit uns fröhlich zu sein. Natürlich 
ist wie immer bestens für Ihr leibliches Wohl 
gesorgt. 

Am Freitag, 2. März feiern wir den ökumeni­
schen Weltgebetstag zusammen mit den Frauen 
der Petrus- und Jakobusgemeinde um 15 Uhr in 
der Kirche St. Konrad. Anschließend ist bei Kaf­
fee und Kuchen Gelegenheit, sich kennen zu 
lernen oder schon bestehende Kontakte zu pfle­
gen. 

Zum Handarbeiten und Basteln treffen wir uns 
in 14-tägigem Rhythmus. Die hier gefertigten 
Dinge werden ab unserem Basar vor dem 1. 
Advent zum Verkauf angeboten. Der Erlös 
kommt verschiedenen sozialen Einrichtungen zu 
Gute. Wenn Sie interessiert sind: Wir beginnen ab 
dem 1. Februar wieder im kleinen Saal von St. 
Konrad. 

Matthias Bürkle 
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Aus der Neuapostolischen 
Gemeinde 

Vom neuen Jahr sind inzwischen einige Wochen 
vergangen. Der Alltag hat wieder Einzug gehal­
ten. Sind die zum Jahreswechsel gefassten Vor­
sätze noch deutlich in unserem Bewusstsein? 
Auch nach diesen wenigen Wochen sollten wir 
uns danach fragen, denn wenn wir uns darum 
nicht bemühen und eine Selbstkontrolle halten, 
sind sie schnell vergessen. 

Termine 
Im Monat Februar findet ein Gottesdienst für Gäste 
und interessie1te Mitbürger statt. Der Tennin ist 
am Schaukasten vor der Kirche zu entnehmen. 

Sonntag, 4. März 2001 
Gottesdienst zum Gedächtnis 
der Entschlafenen 

Sonntag, 18. März 2001 
Gottesdienst des Stammapostels aus Mann­
heim per Übertragung in unsere Kirche. 

Gottesdienstzeiten: 
Sonntags 9.30 Uhr, mittwochs 20 Uhr 

Konrad Ringle 

Arbeiterwohlfahrt 
Stadtbezirke Mühlburg/ Nordweststadt 

Termine 
Dienstag, 13. Februar 2001 

ab 14 Uhr: Gemütliches Beisammensein im 

Turnerheim der Turnerschaft Mühlburg, 
Haltestelle „Starckstraße" der S5 

Dienstag, 27. Februar 2001 
10 Uhr: Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Dienstag, 13. März 2001 
ab 14 Uhr: Gemütliches Beisammensein 
im Turnerheim 

Dienstag, 27. März 200/ 
10 Uhr: Busausflug, Abfah1t Entenfang 

Dienstag, 10. April 2001 
ab 14 Uhr: Gemütliches Beisammensein 
im Turnerheim 
um 17 Uhr: Mitgliederversammlung 
im Turnerheim 

Auskünfte zu den Busausflügen und Anmeldun­
gen bei Heinz Hoffmann, Telefon 55 40 67. 

Hans Ulrich Graf 

Sozialverband V dK 
Ortsverband 
Karlsruhe-Mühlburg 

Information 
Alle Jahre wieder, so auch am Sonntag, 10. De­
zember 2000, hatte der VdK zu seiner traditionel­
len Adventsfeier eingeladen. Mitglieder, Freunde 
und Bekannte trafen sich im „Turnerheim Mühl­
burg", um sich bei Kaffee und Kuchen durch eine 
vorweihnachtliche Feier auf das Weihnachtsfest 
einstimmen zu lassen. 
Als Ehrengäste konnten wir Kreis-Ehrenvorsit­
zenden Karl Speck, der jahrzehntelang die Ge-

18 
Sanitär • Heizung 
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Bei Optik Arnold schmelzen die Preise! 

Einzelne hochwertige Vorjahresfassungen stark reduziert 
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CERRUTI 1881 249,- DM 

Contactlinsen farbig oder neutral ab 59,- DM 

BriUen • Contactlinsen • vergrößernde Sehhilfen 
Rheinstraße 16 • 76185 Karlsruhe-Mühlburg 
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Hermann Frank 
Fliesenlegermeister 

-- 76187 Karlsruhe -e Hagenbacher Straße 2 

lij Telefon (07 21) 75 25 94 
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AlSHlJT MALERARBEITEN 
BODENBELAGS­
ARBEITEN 

MALERFACHBETRIEB 

TAPEZIERARBEITEN 

14 

Kolbengärten 16 • 76187 KA-Knielingen 
Telefon 0721 /562437 • Fox 564839 

9-f olen Üie sich den Cfrühling 
ins 9-f aus - mif CJ)f!anzen 

und Cfloris!ik uon 

Lerchenstraße 1 
Telefon (07 21) 55 38 76 

76185 Karlsruhe-Mühlburg 

FLEUROP-Dienst 

Tenniqe na~J1 Vereinbarung! 

Massagepraxis 
Manuelle Lymphdrainage 

Kompressio11sbandagieru11g 

Martina Behr 
Guntherstraße 14 • Tel.: 07 21/85 54 93 

schicke des VdK leitete, sowie seinen Nachfolger 
im Amt, Guntram Wolf, begrüßen. Nach der 
Weihnachtsansprache der Vorsitzenden Maria 
Metzger gab sich der Männerchor West die Ehre, 
uns mit weihnachtlichen Melodien zu erfreuen. 
Kreis-Ehrenvorsitzender Karl Speck bedankte 
sich herzlich für die Einladung und gab durch 
seine einfühlsamen Worte der Feier einen festli­
chen Rahmen. Kreisvorsitzender Guntram Wolf 
stellte sich Mitgliedern und Gästen vor und hielt 
ein kurze Ansprache. Für die weitere musikali­
sche Umrahmung sorgte, wie in den vergangenen 
Jahren, wieder Walter Grether. Nach weiteren 
weihnachtlichen Melodien des Männerchors 
West zum Mitsingen ging die Feier ihrem Ende 
entgegen. Vorsitzende Maria Metzger bedankte 
sich in ihrer Schlussansprache für die vielen flei­
ßigen Helfer an ihrer Seite, die für die festliche 
Dekoration auf den Tischen, die Ausgabe von 
Weihnachtspräsenten und Kuchen sorgten. Ein 
besonderer Dank ging noch an die Vorstandsmit­
glieder, die nach der Adventfeier bis zum Weih­
nachtsfest die vielen Kranken in Krankenhäusern 
und Altersheimen besuchten, ebenso die Mitglie­
der, die nicht mehr in der Lage sind, ihre Woh­
nung zu verlassen, um sie mit einem Weihnachts­
präsent zu erfreuen. Es sind deren mehr als 40 
Personen, die aber vom VdK Mühlburg nicht 
vergessen werden. 
Zum Ausklang der wieder sehr gut besuchten 
Veranstaltung gab es noch einige besinnliche und 
heitere Vorträge, die alle gute Resonanz hatten. 
Insgesamt kann abschließend festgestellt wer­
den, dass es wieder ein gelungenes Fest war. 
Es ist uns ein großes Anliegen, allen unseren 
Mitgliedern und Spendern für ihre großherzigen 
Zuwendungen recht herzlichst zu danken, denn 
nur mit ihrer Unterstützung konnten wir wieder 
diese Adventsfeier gestalten. 
Weihnachten und Jahreswechsel sind überstan­
den und die Vorstandschaft des VdK Mühlburg 
denkt schon wieder an die vielen Aktivitäten, die 
im neuen Jahr 2001 für seine Mitglieder geplant 
sind. Hierzu gehört auch der regelmäßige Kaffee­
nachmittag, jeweils am zweiten Donnerstag im 
Monat um 15 Uhr im Turnerheim Mühlburg. 
Hierzu laden wir alle Mitglieder recht herzlich 
ein. 
Ihnen allen wünsche ich für das „Neujahr 200 I" 
Gesundheit und Zufriedenheit. 

Maria Metzger 



Werner-von-Siemens-Schule 

Neues aus unserer Schule 
Dass der Jahresablauf in der Schule nicht lang­
weilig ist, ist mittlerweile fast jedem klar gewor­
den. Neben dem normalen Unterrichtsgeschehen 
finden eine Menge von verschiedenen Veranstal­
tungen Eingang in die Schule. Schule ist steten 
Veränderungen unterworfen, Schule lebt in und 
mit einer sich verändernden Gesellschaft. Dies 
zeigen neu aufgelegte Programme, Projekte und 
Unterrichtsformen. Kinder lernen aus dem Le­
ben, aus ihrer sie umgebenden Umwelt, die sich 
immer vielfältiger darstellt. 
Ein kleiner Abriss aus dem Schulgeschehen des 
Novembers und Dezembers 2000 mag solches 
belegen: 
1. Nach den Herbstferien wurden weitere 5 PC­

Arbeitsplätze im Klassenzimmer der Klasse 
6a eingerichtet im Rahmen der Medienoffen­
sive des Landes Baden-Württemberg. Durch 
die Erprobung neuer Lehrpläne .für die 
Hauptschule - insbesondere im Bereich der 
neuen Medien - soll eine frühzeitige Evalua­
tion stattfinden. Diese Erprobung geschieht 
an unserer Schule in drei Klassenstufen 
(Klasse 5/6, in Klasse 7/8 und in Klasse 9/10); 
dabei sollen Unterrichtsthemen und Ziele 
unter Einbeziehung der Arbeit am Computer 
verbindlich festgelegt werden. Am Schuljah­
resende muss ein Erfahrungsbericht im Mi­
nisterium vorgelegt werden. Regelmäßige 
Informationstermine des Ministeriums in 
Stuttgart begleiten diese Arbeit. 

2. In der Hauptschule stellen wir uns der Aufga­
be, Prävention von Gewalt jeglicher Art zu 
betreiben. Hierzu haben bereits unsere Pro­
jekttage an der Schule beigetragen; aber auch 
die Lehrkräfte unterziehen sich ständig der 
weiteren Fortbildung. An der Fachtagung 
„Jugendarbeit und Schule" vom 8. November 
2000 haben Frau Beilos und Herr Bosch teil­
genommen. Diese Arbeit wird über längere 
Zeiträume weitergeführt und weiterentwi­
ckelt. 

3. Das Ministerium sieht vor, Schüler zu Schul­
sport-Mentoren auszubilden, d.h. sie zu befä­
higen, die Lehrer in der sportlichen Arbeit zu 

Michael Braun 

76 
Ha 

Sanitär-Technik 
Heizungs-Technik 

187 Karlsruhe 
rdenburgweg 2 

Telefon 0 7 21/7537 00 
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unterstützen. Somit können Schüler bei 
Schulsportveranstaltungen, Festen und Fei­
ern ihre Ideen einbringen und diese praktisch 
umsetzen. Dies dient der Erziehung zu Ver­
antwortung und selbsttätigem Handeln. Die 
Schüler Rene Gelinski, Heiko Helfer, Juan 
Lembke und Jennifer Hauk durften an einer 
solchen Ausbildung in der Akademie in Lud­
wigsburg zusammen mit anderen Schülern 
aus dem landesweiten Schulbereich teilneh­
men. Sie fuhren selbständig, d.h. ohne er­
wachsene Begleitung, vom 28. November bis 
1. Dezember 2000 nach Ludwigsburg. Neben 
eigener sportlicher Tätigkeit gehörten auch 
theoretische Inhalte und rechtliche Fragen 
zur Ausbildung, die ihnen großen Eindruck 
machte. 

4. Am 20. November 2000 fand die Sitzung 
unseres Fördervereins statt, in der der Kas­
senwart neu zu wählen war. Gewählt wurde 
Herr Beer, den Frau Goldbach als Vorsitzen­
de gerne beglückwünschte. Immer wieder 
können mit Hilfe des Fördervereins wichtige 
Anschaffungen gemacht werden; so wurde 
dieses Jahr beschlossen, eine weitere Spiel­
kiste für die Grundschule zu beschaffen, so­
wie Drucker für die Hauptschule. Daneben 
brachte der (Schüler)-Nikolaus den Erst­
klässlern Dambedeis und einen Sack voller 
guter Ratschläge. Auch Fahrten und Schul­
landheimaufenthalte werden regelmäßig 
durch den Förderverein unterstützt. 

5. Bei so vielen Aktivitäten darf die Information 
der Eltern nicht fehlen. Gelegenheit zu Ein­
zelgesprächen zwischen Lehrern und Eltern 
gab es am Elternsprechabend am 21. Novem­
ber 2000 in der Zeit von 17 bis 20 Uhr. Diese 
Abende sind in der Regel sehr gut besucht. 

6. Die Eltern der Viertklässler wurden über das 
Aufnahmeverfahren am 13. November 2000 
informiert. An diesem Abend standen die 
Referenten der verschiedenen Schularten 
(Grundschule, Hauptschule, Realschule, 
Gymnasium und berufliche Schulen) Rede 
und Antwort. Wie in den vergangenen Jahren 
konnten wir an diesem Abend die Eltern der 
Rennbuckelschule als Gäste begrüßen. 

7. Auch Lehrer brauchen Informationen; auf­
grund einer Elterninitiative des Elternbeirats 
klärte uns am 23. November 2000 Herr Stein­
mann, Revierleiter des Polizeireviers West­
stadt, über die Wirkungsweise und Gefahren 
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des „Grünen Pfeils" auf. Seit Schuljahresbe­
ginn befinden sich solche nämlich an der 
Ampelanlage Landauer Straße/Wilhelm­
Hausenstein-Allee, also in direkter Nähe der 
Schule. Dies hatte zu einiger Verunsicherung 
der Eltern, Lehrer und Kinder geführt. In der 
Zwischenzeit wurden die Kinder in Lerngän­
gen mit der Funktionsweise vertraut ge­
macht. 

8. Seit 28. November 2000 ist es uns dank der 
Hilfe der kirchlichen Gemeinden gelungen, 
.eine ehrenamtliche Hausaufgabenhilfe für 
Kinder der 6. Klasse einzurichten, die jeweils 
dienstags in der Schule stattfindet. 

9. Auch die Gesundheit der Kinder wird zum 
Teil in der Schule gefördert und überwacht. 
Nach einer Beratungsstunde der Aktion 
Zahnprophylaxe für die Kinder der Klassen 1 
bis 6 wurde am 4. Dezember 2000 eine Fluo­
ridierung der Zähne vorgenommen, sofern 
die Eltern einverstanden waren. Die Zahnge­
sundheit von Kindern hat sich durch solche 
Aktionen nachweislich verbessert. 

10. Am 6. Dezember 2000 besuchten unsere 
Grundschulklassen das Weihnachtsmärchen 
des Badischen Staatstheaters. In diesem Jahr 
war es gelungen, genügend Eintrittskarten zu 
erhalten. Theaterbesuche sind für die kultu­
relle Erziehung von hohem Werl. 

11. In diesem Jahr hallen wir beschlossen, unsere 
Kinder in einer gemeinsam gestalteten Ad­
ventsveranstaltung „Adventslichter" am 7. 
Dezember 2000 von 16 bis 20 Uhr auf die 
Vorweihnachtszeit einzustimmen. Die große 
Anzahl der Besucher und die hohe Bereit­
schaft unserer Eltern, durch Spenden und 
Mitarbeit uns zu unterstützen, hat zum guten 
Gelingen beigetragen. 

12. Bereits am folgenden Tag, 8. Dezember 
2000, wurde im Landesgewerbeamt die 
Karlsruher Schulkunstausstellung „Abbild -
Foto - Video" eröffnet. In der Eröffnungs­
feier trug die Klasse Sb unter Leitung ihrer 
Klassenlehrerin Frau Rasimus neben Werken 
der Bildenden Kunst eine kleine Pantomime 
vor. 

Was bliebe noch zu berichten? Dass wir den 
Jahresabschluss in St. Konrad am letzten Schul­
tag vor den Weihnachtsferien mit einem ökume­
nischen Gottesdienst feierten und dass wir unse­
ren Kindern, Schülern und Schülerinnen mit ih­
ren Eltern fürs neue Jahr viel Erfolg und gute 



Gesundheit wünschen. Unsere angesprochenen 
Ziele und Projekte werden wir mutig und hoff­
nungsvoll weiterführen. 

E. Rößler-Roßbach, Rektorin 

Humboldt­
Gymnasium Karlsruhe 

Zum Schulkonzert am 23. November 2000 
Auch in diesem Jahr war der Abend des traditio­
nellen Schulkonzerts ein wichtiges vorweih­
nachtliches Ereignis, das viele Zuhörer in der 
Aula des Humboldt-Gymnasiums zusammen­
führte. Unsere Fünftklässler bestritten einen er­
heblichen Anteil am Programm und präsentierten 
sich auf der Violine, Gitarre, Blockflöte, Querflö­
te, Concertina und am Klavier. Anschließend 
musizierten junge Künstler und Künstlerinnen 
aller anderen Klassenstufen bis hinauf zur Ober­
stufe. So wurden im zweiten Teil des Programms 
anspruchsvolle Werke der verschiedensten Art 
stilgerecht und teilweise geradezu professionell 
dargeboten. 
Fabian Dunke setzte uns wie schon im letzten 
Jahr mit seiner Geläufigkeit auf der E-Gitarre in 
Erstaunen, Robert Send legte ein temperament­
voll-virtuoses Schlagzeugsolo hin. Lennart 
Merkert entlockte seiner Panflöte romantische 

Töne, Anna Stuckert erfreute mit dem beliebten 
„Für Elise" von Beethoven, Julian Merkert ließ 
Scott Joplins rhythmisch-kantigen Maple Leaf 
Rag erklingen und Daniel Hennigs gestaltete auf 
seinem Akkordeon nordische Klänge. 
Die zweite Rhapsodie von Joh. Brahms, über­
zeugend vorgetragen von Carmen Monasterio, 
die makellos interpretierten Carmen-Phantasien 
der Querflötistinnen Antje Kunkel, Magdalena 
Paletta, Sarah Raseghi und Veronika Söhner 
sowie das Nocturno Des-Dur von F. Strauss, mit 
dem Kathrin Bösen ihr solides Können auf dem 
schwer zu spielenden Horn bewies, bildeten den 
Schluss des abwechslungsreichen und spannen­
den Programms. 
Ein herzliches Dankeschön auch an dieser Stelle 
allen Mitwirkenden. 

Ursula Meschede 

Fenster- und Türensysteme 

----- □FINSTRAI: 
• Ihrer Nähe: 

Siit3~1Jahr 1nll J□ 

□□□□□ 
SIMON 
Türen & Fenster 

□□□□□ 
SI M = N =MBH 
HARDENBURGWEG 28 
76187 KARLSRUHE 
TELEFON [0721) 9712283 

FENSTER 
den Individuellsten Ansprüchen 
und Anforderungen gerecht 

HAUSTÜREN 
sicher & schön 

WINTERGÄRTEN 
wohnen im Ucht 

Metzgerei und Partyservice Fischer 
Ludwigshafener Straße 19 • 76187 Karlsruhe • Telefon 7 31 11 

Es gibt die Wurst ganz ohne Rind, dass freut die Eltern und Ihr Kind. 
Auch nur aus Pute oder Huhn, Sie sehen das wir etwas tun. 

Aus diesem Grund, nicht ganz allein, laden wir zum Probieren ein. 

Wenn Sie uns diese Anzeige bringen, erhalten Sie dafür: 

100 Gramm Aufschnitt rein Schwein/Pute 
umsonst 

(nur t•iI1 Gutschein pro Pcrson/Bar.iuszahh1ng nicht möglich) 

Vertrauen durch Qualität/ Metzgerei Fischer! 

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag 8.00 h - 13. 00 h, 15.00 h - 18.00 h; Samstag 7.00 h - 12.00 h; MONT AG RUHET AG! 
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Protection 

Wäsche mit 
integrierten 

Schutzzonen, die nicht 
verrutschen! 
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Langmann 
SANITÄTS HAUS SJ 

• •·" TECHNISCHE ORTHOPÄDIE 

Rheinstraße 25, 76185 Karlsruhe, TeL 07 21/55 26 59 

Seit 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINLEIN 
Pirmasenser Straße 16 • 76187 Karlsruhe 
Telefon + Telefax (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 
eTeppichböden führender Fabrikate 
• Teppichreinigung 
• Naturkorkböden 
• Laminat und F. Parkettböden 

Letzter Termin für die Anmeldung in den 
Kindergärten der Nordweststadt ist der 31. 
März 2001. Alle Eltern, die ihre Kinder ab 
drei Jahren in einem der sechs Kindergärten 
im Stadtteil anmelden wollen, sollten dieses 
Datum beachten. Es handelt sich ·um die 
Kindergärten in der Friedrich-Naumann-, 
Wormser-, Kußmaul- und Roggenbachstra­
ße, Wilhelm-Hausenstein-Allee {St. Matthias) 
und in der „Kinderarche" in der Hertzstraße. 

Traditioneller Weihnachtsmarkt 
am Humboldt-Gymnasium 
Zum 27. Mal führte der Weihnachtsmarkt am 
Vormittag des 3. Adventsamstags zahlreiche 
Schüler, Eltern, Lehrer und Freunde des Hum­
boldt-Gymnasiums zusammen. Beim kurzen 
Stehempfang um 9 .15 Uhr konnte der Schulleiter 
Berthold Schäufele unter anderen Bürgermeister 
Denecken, die Stadträte Wilser und Erlecke so­
wie den Regionalbeauftragten des Weißen Rings, 
Herrn Landeskriminaldirektor a.D. Gosbert Mül­
ler begrüßen. 
In der weihnachtlich geschmückten Aula bot sich 
den zahlreichen Besucherinnen und Besuchern 
an vielen liebevoll dekorierten Ständen Selbstge­
backenes und Selbstgebasteltes dar. Schüler­
innen und Schüler traten in szenischen Darstel­
lungen, Sketchen und kleinen Theaterstücken -
teilweise in englischer Sprache - in den Klassen­
zimmern rund um die Aula auf. Eine gut bestück­
te Tombola lockte mit 4.000 Losen und 1.300 
zum Teil wertvollen Preisen. Auch das kulinari­
sche Angebot beeindruckte durch sein.e „gren­
zenlose" Vielfalt: Türkische Spezialitäten und 
ein französisches Cafe verführten ebenso wie 
eine exotische, alkoholfreie Cocktailbar. Der gut 
organisierte Mix aus Unterhaltung, Kleinkunst 
und Verkostung bot darüber hinaus den Schülern, 
Eltern und Lehrern immer wieder die Möglich­
keit zum persönlichen Gespräch oder zum gemüt­
lichen Verweilen in einer der vielen Sitzgruppen. 
Als der Markt um 12 Uhr seine Tore schloss, 
waren 10.400 DM an Spenden eingegangen. 
Ein wichtiges Ziel dieses Weihnachtsmarktes 
besteht darin, Hilfsprojekte finanziell zu unter­
stützen. Die Schülermitverantwortung (SMV) 
hat die gesamten Einnahmen auf folgende Pro­
jekte verteilt. 
1. finanzielle Hilfe für ein vom Weißen Ring 

benanntes Verbrechensopfer in Karlsruhe 
2. Unterstützung von Kindergärten im Elends-

viertel von Bucaramanga in Kolumbien 
3. Hilfe für ein SOS-Kinderdo1f in Madagaskar 
Zu allen Projekten bestehen seit vielen Jahren 
persönliche Verbindungen; die Überbringung 
der Gelder geschieht ohne Verwaltungsaufwand. 
Besondere Erwähnung verdient die Tatsache, 
dass die Opferhilfe des Weißen Rings bereits zum 
20. Mal durch die Einnahmen des Weihnachts­
marktes unterstützt werden kann. 
Herzlichen Dank sagt das Humboldt-Gymnasi­
um besonders den Eltern, Besuchern und Spen-



dem. Die großzügige und engagierte Unterstüt­
zung durch die Öffentlichkeit hat auch in diesem 
Jahr dafür gesorgt, dass das Humboldt-Gymna­
sium mit dem Weihnachtsmarkt seinen sozialen 
und pädagogischen Zielen nachkommen kann. 
Auch weiterhin will die' Schule ihren Schüler­
innen und Schülern vermitteln, wie wichtig es ist, 
sich für Menschen einzusetzen, die unverschul­
det in Not gekommen sind oder seit Geburt auf 
der Schattenseite des Lebens stehen. 

Sabine Bork 

Rennbuckel-Realschule 

Gemeinsam 
Zur Bildung einer Außenklasse für geistig 
Behinderte an der Rennbuckel-Realschule 
Es war ein langer Weg von der ersten Anfrage bis 
zur Re'alisierung der Einrichtung einer Außen­
klasse an der Realschule. Nicht nur der gute 
Wille, sondern viel Geduld und noch mehr Infor­
mationen waren nötig, um alle Beteiligten 
schließlich für das Vorhaben zu gewinnen. 
Herr Hellinger als Leiter der Hardtwald-Sonder­
schule fand bei der Schulleitung der Rennbuckel­
Realschule von Anfang an ein offenes Ohr, denn 
von Integration der Behinderten in das Regel­
schulsystem zu sprechen ist eine Sache, sie umzu­
setzen eigentlich ein gesetzlicher Auftrag der 
Schulen. 
Die Vorstellung der Idee an der Realschule zu­
künftig vier geistig behinderte Schüler und Schü­
lerinnen parallel zu ·einer Eingangsklasse zu un­
terrichten, löste bei den Lehrkräften der Real­
schule spontane Zustimmung, aber auch Skepsis 
und in vielen Fällen Ängste aus. 
Es bedurfte vieler Informationen seitens der Son­
derschullehrer und des Schulamtes, um das Kolle­
gium für den Plan zu gewinnen. Dabei waren stets 
die berechtigten Sorgen und die mit einem solchen 
Projekt möglicherweise verbundenen Schwierig­
keiten Gegenstand der Erörterungen. Auch Erwar­
tungen an die Schulträger wurden fonnulie1t. Da 
die Hardtwaldschule als Träger den Landkreis und 
die Rennbuckelschule die Stadt Karlsruhe als 
Schulträger hat, musste erst einmal zwischen die-

Deine Spuren 
im Sand ... 
Die Sommerkataloge 2001 sind da! 

Kreta 
Kalo Choriolstron 

Ibiza 
San Miguel 

"""' Ap.hotel Esmeralda Mar 
2 Wochen, Flug 

<><><>+ Aparthotel Elpida 
2 Wochen, Flug 
Übernachtung 
pro Person ab DM 159,-

Alles inklusive 
pro Person ab DM 923,-

Rheinstr. 6, 76185 KARLSRUHE 
Telefon: 07 21 / 55 09 22 

Fax: 07 21 / 55 15 76 
e-mail: info@reiseparadies-ka.de 

Im fit-In Sports Club 
Daimlerstr. 1 - 5 

Telefon: 7 90 84 80 

ist Urlaub. 
Clever 

gemacht! 

Seit 1 O Jahren in Mühlburg 

,ri- -
JENS MOSER 
Meisterbetrieb für Sanitär, 
Installation, Heizung, Lüftung 

76187 Karlsruhe Tel. 0721-752521 
Rülzheimer Str. 1 Fax 0721-9713515 

WOLFGANG GRIMM 
FENSTER + TOREN 

Daxlander Straße 17 - 76185 Karlsruhe 

Tel. + Fax: 07 21 /75 54 00 
Alles für Sicherheit und Wärmeschutz 

Kunststoff, Holz, Alu-Holz 
Beratung, Lieferung und Montage 
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sen Verwaltungen eine Verbindung hergestellt 
werden, die ohne viel bürokratischen Aufwand 
möglich war, denn es musste ein entsprechender 
Raum gefunden werden, der den Erfordernissen 
der Außenklasse entsprach. Die Stadt war bereit, 
die notwendigen Renovierungsmaßnahmen zu 
übernehmen, um einen ansehnlichen Raum für die 
Behinderten zu schaffen. 
Die Vorstellungen, wie die Integration umgesetzt 
werden sollte, waren vielfältig, doch nicht ein-

Foto: W. Haungs 

deutig, denn das war allen Beteiligten bald klar, es 
gab für ein solches Vorhaben kein Rezept. Man 
einigte sich darauf, dass es Bereiche gibt, in denen 
Behinderte und Nichtbehinderte gemeinsame 
Projekte machen können, z.B. im musischen Be­
reich. Doch noch wichtiger wird die Begegnung 
sein, sowohl für die Schüler der Außenklasse wie 
für die Partnerklasse. 
Es wai·~auch klar, dass ein solches „Experiment", 
von dem keiner mit Gewissheit sagen kann, dass 

Innenausbau 
KUPPINGER GMBH 

Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 

20 

Roland Kuppinger 

Schrelnermeister 

Wattstraße 3 · 76185 Karlsruhe · Telefon (0721) 7 41 79 · Fax 75 48 80 



es ganz gelingen wird, ein Wagnis ist, das von 
engagierten Pädagogen getragen werden muss. 
Glücklicherweise fand sich ein hoch motiviertes 
Lehrerteam, das willens ist, sich auf diesen neuen 
Weg zu machen. 
In diesen Prozess waren auch die Eltern einbezo­
gen, vor allem die betroffenen Eltern der Ein­
gangsklassen. Bemerkenswert die Reaktionen, 
denn es gab nur Zustimmungen und in keinem 
Fall eine grundsätzliche Ablehnung. 
Der endgültige Beschluss der Gesamtlehrerkon­
ferenz enthält einen Katalog von Forderungen an 
den Schulträger, was die Ausstattung betrifft, und 
an das Staatliche Schulamt, was die zeitlichen 
Vorgaben und die Fortbildung der beteiligten 
Lehrkräfte angeht. Die Option, den Versuch bei 
einem Scheitern nach einem Schuljahr zu been­
den, zeigt die Ernsthaftigkeit in den Überlegun­
gen der Schulgemeinschaft. 
Bei aller Skepsis überwiegt die Hoffnung, dass 
die Bildung einer Außenklasse an der Realschule 
allen Beteiligten einen Gewinn bringt. 

Turnerschaft 
Mühlburg 
1861 e.V. 

Die Turnerschaft hat in der 
Nordweststadt folgende Angebote: 

H. Kranz 

• Kinderturnen ab 5 Jahren, jeden Freitag von 
18 bis 19 Uhr in der Siemensschule. 

Friseursalan 

Nach Angaben der Druck+ Verlagsgesell­
schaft Südwest mbH, Karlsruhe, wird „Die 
Nordweststadt" im Jahre 2001 an folgen­
den Tagen ausgeliefert: 

Ausgabe 2 am 23. März 
Ausgabe 3 am 31. Mai 
Ausgabe 4 am 18. Juli 

Ausgabe 5 am 2. Oktober 
Ausgabe 6 am 23. November 

Die Manuskripte bitten wir, spätestens vier 
Wochen vor den genannten Terminen bei 
der Redaktion abzuliefern. 
Vielen Dank! Mo 

In eigener Sache 
Die Redaktion unserer Bürgerzeitschrift 
„Die Nordweststadt" freut sich über jede 
Art von Mitarbeit, auch über kritische 
Beiträge. 
Wir suchen Fotos, besonders für das Titel­
blatt, aber auch aktuelle 'Informationen 
und Beiträge, die unseren Stadtteil betref­
fen . Farbige Titel machen die Zeitung 
besonders attraktiv, kosten allerdings je 
Ausgabe ca. 150 DM, für die wir Sponso­
ren benötigen. Die ge1ingen J ahresbeiträ­
ge unserer Mitglieder lassen es nicht zu, 
farbige Titel aus der Gemeinschaftskasse 
zu bezahlen. 
Möchten Sie uns unterstützen? Dann mel­
den Sie sich doch bitte bei E. Mortsiefer, 
Telefon 07 21 /7 11 27. Spendenbeschei­
nigungen stellen wir gerne aus. 

P. Fürniss 
Daman 

w„ckan,Sckaahlan,Fiaaa 
Farlla, mit SdlaiH u. Frisur 1uma,1. 

3&,-DM 
15,-DM 

H11rr1111 

w„c1a •• , Sckaailln, Flan 
Tracknllaandlllitt 

ldl•1lll1setr1:rav. 23H 
Tel. 0121 euua 

24,50,-DM 
18,-DM 

IIASTATT 
""'QpWn 

Tel 01222 17911 
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Getrii.~k~•H.eimc:l!rnst 
EISENTRAGE·R 

Ihr Lieferant für jeden Durst 
Tel. 07 21/751418 • Binger Straße 109 

ANGEBOT 
IO@tepfll1ltetr t?nll$ll1ltetr 0,5 1 

Denken Sie jetzt an 
Ihr nächstes Gartenfest 

Verleih von 
Festmöbel, 
Durchlaufkühler 
und 
Kühlschrank 

UND 
MEHR 

.. 
... ,, .... ~·\ \ 

.,s9 
o '2.-' 'un~ ' un1 

e\~. \ß.?.iog_?.iO. ,A 
-.jO'{\ s'-10'{\ 

(t\'=>\0-g ... 

• Dance-Power für Teens ab 13 Jahren, jeden 
Freitag von 19 bis 20 Uhr in der Siemensschule. 

• Erwachsene jeden Alters, dienstags von 20.15 
bis 22 Uhr im Humboldt-Gymnasium und 
donnerstags von 19 bis 20.30 Uhr, ebenfalls 
im Humboldt-Gymnasium. 

Für alle Turnangebote weitere Infos bei Christia­
ne Mai, Telefon 07 21 / 75 20 45. 

Holger Flemmig 

Termine 

Bücherbus 
Donnerstag ist Bücherbustag. Jeden Donnerstag 
von 16 bis 17.30 Uhr macht der Bücherbus in der 
Landauer Straße Station. Bücher und Kassetten 
können ausgeliehen werden: 
Februar: 8., 15., 22. 
März: 1., 8., 15., 22., 29. 

Schadstoffsammlung 
Die nächste Schadstoffsammlung findet erst 
wieder im Mai statt. 

Vorsicht, 
wenn Fremde läuten! 

Diebe und Betrüger lassen sich immer neue 
Tricks einfallen, um in Ihre Wohnung zu ge­
langen 
So erhielt eine 85-jährige Frau einen telefoni­
schen Anruf eines Unbekannten. Der Anrufer gab 
sich als Inhaber eines Teppichgeschäftes aus. Er 
wolle der älteren Dame einen Teppich schenken, 
weil sie eine gute Kundin von ihm sei. 
Obwohl die 85-Jährige das Geschenk ablehnte, 
klingelten zehn Minuten später zwei Teppichver­
käufer an ihrer Tür. Die Seniorin ließ die beiden 
Unbekannten in ihre Wohnung eintreten, sich zu 
einem Verkaufsgespräch verführen und schließ­
lich zum Kauf eines Teppichs überreden. Wie 



sich später herausstellte, zahlte sie dafür einen 
Preis, der ein 20-faches des tatsächlichen Wertes 
betrug. 
Ältere Mitbürger sind bevorzugte Opfer von so­
genannten Tricktätern. Die scheinbare Sicherheit 
der eigenen vier Wände wird leider immer wieder 
von unseriösen Haustürverkäufern, von Trick­
dieben oder Trickbetrügern schamlos ausgenützt. 
Mit Hilfe zahlreicher Tricks täuschen sie z.B. eine 
hilfsbedürftige Lage, eine amtliche Eigenschaft 
oder einfach eine Bekanntschaft aus früheren 
Zeiten vor. 

Daher 
• Öffnen Sie die Haus- oder WohnungstUr nur 

mit vorgelegter Türsperre. 
• Lassen Sie grundsätzlich keine Fremden in 

Ihre Wohnung. 
• Wenn Sie Zweifel haben oder unsicher sind, 

bitten Sie einen Nachbar hinzu oder bestellen 
Sie den Besucher zu einem späteren Termin, 
wenn eine Person Ihres Ve11rauens anwesend 
ist. 

• Lassen Sie sich von Amtspersonen den Aus­
weis zeigen. 

, 
• 

Wir benötigen die Programme 
und Beiträge bis spätestens 

21. Februar, um die 
Ausgabe 2/2001 

rechtzeitig drucken zu können. 
Besten Dank! 

- DIE REDAKTION -

• Lassen Sie Handwerker nur in Ihre Wohnung, 
wenn diese von Ihnen bestellt oder durch den 
Vermieter oder die Hausverwaltung ange­
kündigt worden sind. 

• Bieten Sie bei einer angeblichen Notlage an, 
selbst nach Hilfe zu telefonieren. Lassen Sie 
dabei den Besucher vor der versperrten Türe 
warten. 

• Wehren Sie zudringliche Besucher notfalls 
energisch ab: Sprechen Sie laut mit ihnen oder 
rufen Sie um Hilfe! 

Weitere Informationen zu diesem Thema 
erhalten Sie: 
Bei der Kriminalpolizeilichen Beratungsstelle, 
Beie11heimer Allee 16,76137 Karlsruhe, Telefon 
07 21 / 9 39-50 45, -50 46 erhalten sie wertvolle 
Tipps. Diese und weitere Präventionstipps finden 
Sie ebenfalls im Internet unter 
www.polizei.propk.de. 

Das Gartenjahr 2000 -
Wohl und Wehen der Kleingärtner 
im „Oberer See" 
Naturgemäß können wir über die Wintermonate 
nicht viel berichten. Unsere Pflanzen haben sich 
in die Ruhepause begeben, um neue Kräfte für die 
kommende Saison zu entwickeln. Deshalb wol­
len wir einen kleinen Rückblick auf das vergan­
gene Jahr, z.T. in Stichworten, halten: 

Januar ... 
. . . milder Jahresbeginn, Spurenbeseitigung des 
Weihnachtsorkans „Lothar", leichte Minusgrade 
um die Monatsmitte, frostige Tage in der Schluss­
woche. 

Februar ... 
.. , überwiegend zu mild, sogar 19 Grad wann am 
28., die Natur drängte zum Austrieb. 

März ... 
. . . mit wenigen Ausnahmen mild. 
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April ... 
... schon ungewöhnlich warm, fast sommerlich 
über Ostern, recht trocken. Die neunte Pflanzen­
tauschbörse beim Vereinsheim fand statt. 

Mai ... 
... außergewöhnlich warm, oft über 25 Grad, 
erste „Sommergewitter" überraschten uns, die 
,,Eisheiligen" erschienen als „Schweißheilige". 

Juni ... 
... Fortdauer der z.T. hochsommerlichen Phase, 
aber auch rasche TemperatmTückschläge ohne 
ausgewogene Übergänge, frühe Reife vieler Bee­
renobstsorten, Schädlinge tierischer und pilzli­
cher Art konnten sich (leider) gut entwickeln. 

Juli ... 
... Der „Siebenschläfer" hielt sich sehr streng an 
seine Regel: Dieser Monat daif sich als d e r 
Regenmonat in 2000 „rühmen". Weit über 100 
Liter Niederschlag und z.T. kühle Tage und 
Abende verdorben so manche gemütlichen Stun­
den im Freien. 

August ... 
... ab der zweiten Woche beständiger Sommer 
.mit erträglicher Wärme. 

September ... 
. . . ähnlich wie Juni: abrupte Wechsel zwischen 
warmen und kühlen, regnerischen Tagen. - 80-
jähriges Jubiläum unseres Vereinsheims am 2. im 
teils überdachten Festplatz beim Vereinsheim. 
„Oberer See" - 80 Jahre geworden und dennoch 
im ständigen Zyklus der Jahreszeiten immer jung 
geblieben! 

Oktober ... 
... Erntedank, Fazit der Kleingärtner: Trotz z.T. 
nicht ausgewogener Witterungsverhältnisse -
im Frühjahr fast schon zu heiß und zu trocken, 

.. 
ROSSLING 
Getränkevertrieb 

im Sommer oft zu kühl und zu feucht -
insgesamt zufriedenstellende Ernte bei Obst und 
Gemüse. 

November ... 
. . . relativ nass, aber auch zu mild. Dank an alle 
,,Jubiläums"-Helfer und -Helferinnen bei Spei­
sen und Getränken. 

Dezember ... 
. . . Fortdauer der fast frühlingshaften Witterung, 
außer an wenigen Tagen in der Weihnachtswoche 
und um Silvester, aber von Winter weit und breit 
keine Spur. 

Auch der Übergang in das neue Jahr brachte noch 
keine, für die Natur so wichtigen Winteraussich­
ten. Wir hoffen nicht, dass dadurch unliebsame 
Verzögerungen in das Frühjahr hineinreichen. 
Warten wir's ab. . . Winfried Bühler 

Von Kindern auf Reisen geschickt: 

Luftballons mit 
christlichem Leitsatz 

Luftballons haben für Kinder immer eine eigene 
Faszination. Erst kommt das aufregende Aufbla­
sen mit Ballongas (für den Nordweststadt-Kin­
dergarten gesponsert vom Geschäft Baballooni's 
in der Rüppurrer Straße), dann heißt es, die 
Schnur befestigen und gut festhalten, und dann 
kann der bunte Luftballon auf Reisen gehen. Das 
erlebten die Buben und Mädchen des Kindergar­
tens „Vogelnest" in der Kußmaulstraße im ver­
gangenen Dezember. Mit den blauen Ballons, die 

:;iGEFAKO 
••• Die Getränkespezialisten 

IHR KOMPETENTER FACHHÄNDLER SEIT ÜBER 30 JAHREN! 

Abholmärkte: • Südbeckenstraße 9a, 76189 Karlsruhe Mo-Fr 8.00 - 18.00 Sa 8.00 - 15.00 
Telefon (0721) 554160-61 

• Kußmaulstraße 7, 76187 Karlsruhe Mo-Fr 9.00 - 18.30 Sa 8.00 - 14.00 
Telefon (0721) 5541 60-61 
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Vor dem Ballonstart am Alten Flugplatz. 

sie in den Winterhimmel schickten, segelten auch 
daran befestigte Postkarten in die Luft. Auf ihnen 
stand einer von 34 Leitsätzen, mit denen evange­
lische Christen und Cluistinnen sagen wollen, 
was ihnen an ilu·er Religion und ihrem Glauben 
wichtig ist. ,,Mit Kindern entdecken wir, was es 

· heißt, heute clu·istlich zu leben", lautete der Gruß 
in die weite Welt. 

· In allen 30 Kirchenbezirken der Evangelischen 
Landeskirche in Baden durfte jeweils ein Kinder­
garten an dem Ballonwettbewerb teilnehmen. Fix 
hatten sich die Leiterin vom „Vogelnest", Moni­
ka Haas mit ihren Mitarbeiterinnen für Karlsruhe 
gemeldet. Aus Durlach-Aue dmfte ausnahms­
weise ein weiterer Kindergarten mitmachen. Zur 
Freude der Kinder aus der Nordweststadt melde­
ten sich bisher sieben Finder der Ballons nebst 
Karte im Kindergarten Kußmaulstraße. Ein Bal­
lon eneichte zwar nur die Erzberger Straße. An­
dere wehte der Wind dafür bis nach Aschaffen­
burg, Eppelheim oder Reilingen. 
Zur Belohnung für die Rückmelder gibt es im 
März 2001 Preise. Diese werden dann ganz offi­
ziell von einem Vertreter der Evangelischen Lan­
deskirche den Kindern als Dankeschön für ilu· 
Mitmachen übeneicht. 
Rund 300 Karten sind bisher an badische Kinder­
gärten wieder zurückgesandt worden. ,,Ein Er-

folg" , wie Heike Reisner aus dem Amt für Öf­
fentlichkeitsar·beit im Evangelischen Oberkir­
chenrat in der Blumenstraße erfreut feststellte. 
Wer an den Leitsätzen Interesse hat, kann diese 
im Pfarrnmt sowie über www .ekiba.de kostenlos 
abrufen. Ingrid Kosian 

Eine neue Rutsche 
für den Kindergarten 
Kußmaulstraße · 

L 
800 Mark spendeten Nordweststadtbürger bei 
der Adventsaktion der Bürgergemeinschaft 
Anfang Dezember 2000 auf dem Marktplatz 
„Was, so viel Geld kriegen wir?" fragten etliche 
der drei bis sechsjährigen Buben und Mädchen 
im Kindergarten Kußmaulstraße (Vogelnest). 
Ihnen war· nicht entgangen, dass drei „Fremde", 
Gunther Spathelf, der l. Vorsitzende der Bürger­
gemeinschaft, seine Stellvertreterin Ingrid Ko­
sian und di'e Organisationschefin Sibylle Grether 
ein Geschenk mitgebracht hatten. ,,Nur Papier", 
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beklagte sich ein Knfrps . Damit halbwegs ver­
söhnt war er aber erst, als ihm erklärt wurde, dass $1 
mit diesem „Papier" eine neue Rutsche für den 
Garten des Kindergartens gekauft werden kann. 
Dank der großen Spendenfreudigkeit der Markt­
besucher und Beschicker am zweiten Advent im 
Dezember wurden 800 Mark im-Laufe des Sams­
tagvormittags in das Sparschwein gesteckt. Zum 8. 
Mal ließ es sich füttern. Wie in den vergangenen 
Jahren auch diesmal wieder für eine soziale Ein­
richtung im Stadtteil. Die Vorstandsmitglieder der 
Bürgergemeinschaft hatten viel Freude bei dieser 
Aktion. Sahen sie doch, wie die Kindergaitenkin­
der ilu·e selbstgebackenen Plätzchen an die Markt­
besucher verteilten und dainit auf ilu·e Weise Dan­
ke sagten. Allerdings belohnte sie auch der Niko­

-~------

laus, der eigens noclunal an diesem Tag angereist 
wai· und aus seinem Sack- nein, keine Rute- holte, 
sondern viele !deine Schokoladennikoläuse ver­
teilte. Er sang mit den Kindern Advents- und 
Weilu1achtslieder, begleitet von Roland Witze!, 

Anregende Gespräche am Stand der Bürgerge­
meinschaft Nordweststadt. Von links: Vorstands­
mitglieder Sibylle Grether, Ernst Husz, Ursula 
Eisen und Gunther Spathelf sowie ein Besucher, 
der das Sparschwein bereitwillig fütterte. 

Einen „ Scheck" über 800 DM überreichte Gunther.Spathelf, 1. Vorsitzender der Bütgergemeinschaft 
Nordweststadt (Mitte links), Anfang Januar 2001 dem Kindergarten Kußmaulstraße. Sehr zur Freude 
der Buben und Mädchen, der Leiterin Monika Haas (letzte Reihe rechts neben Organisationschefin 
Sibylle Grether) und den Erzieherinnen, die sich bereits jetzt auf die neue Rutsche freuen, die mit dem 
Geld mitfinanziert werden kann. 
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dem Drehorgelmann aus Durlach. Monika Haas, 
die Leiterin des Kindergartens Kußmaulstraße, 
und ihre Mitarbeiterinnen hatten Kinder und El­
tern gebeten, bei der Aktion mit dabei zu sein. 
Und sie kamen zahlreich. Auf einer Tafel wurde 
der Kindergarten Kußmaulstraße den Passanten 

mit vielen Bildern vorgestellt. Am Stand der 
Bürgergemeinschaft gab es Kimmel-Rosinen­
brötchen, die Metzger Fischer aus der Ludwigs­
hafener Straße gespendet hatte. Dort schenkten 
Vorstandsmitglieder auch Säfte für durstige Keh­
len aus. Bei dieser Gelegenheit entspann sich so 
manches Gespräch. Es gab Anregungen zur Ver-

kehrssituation, zu mehr Sicherheit und was man 
als Bürgergemeinschaft noch alles für den Stadt­
teil tun könnte. Somit zählte nicht nur die Geld­
spende an diesem Adventssamstag. Auch die 
vielen kritischen Anmerkungen und Begegnun­
gen mit den Bürgern zwischen Salat und Oran­
gen, Käse und Eiern ergaben neue Kontakte und 
hilfreiche Hinweise, für die der geschäftsführen­
de Vorstand sich bei allen Besuchern bedankt. 

Text und Fotos: Ingiid Kosian 

F.D.P 
Karlsruhe-Nordweststadt 

Ausgestaltung der Parkmöglichkeiten an 
der Straßenbahnhaltestelle „Feierabendweg" 
Sehi· geehrter Herr Oberbürgermeister, 
die Haltestelle „Feierabendweg" der Linie 3 in 
der Siemensallee entwickelt sich in den letzten 
Jahren zunehmend zum Zielpunkt von Auto- und 
Radfahrern, die die Bahn benutzen wollen. 
Im Karlsruher Weg (parallel zur Siemensallee) 
werden Pkw und Fahrräder abgestellt. Autos par­
ken auf der Grünfläche vor den Kleingärten und 
nahe dem· Fußübergang von der Haltestelle zum 
Bürgersteig. Bedenkt man, dass hier die Schüle­
rinnen und Schüler der Drais-Grund- und Real­
schule queren , muss man feststellen, dass die 
Sicht für den fließenden Verkehr verdeckt ist. 
Hier bietet sich an, für den ruhenden Pkw-Ver­
kehr mit Aufzeichnungen auf der Straße Parkie-

Mode Treff & Atelier 

Landauer Str. 4 • 76139 Karlsruhe • Tel. 07 21/59 11 66 • Fax: 07 21/5 31 26 50 
Öffnungszeiten: Mo. bis Sa. 9 Uhr bis 12.30 Uhr • Mo. Di. Da.Fr. 15 bis 18 Uhr 

Neu: Maßkonfektion für Herren • Neuanfertigung für Damen und Kinder 
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rungsmöglichkeiten aufzuzeigen. Ein überdach­
ter Fahrradständer könnte als Ergänzung dienen. 
Dies ist sicher keine aufwendige Gestaltung. Sie 
würde jedoch sowohl den vielen querenden Schü­
lern Sicherheit bieten, die verärgerten Kleingält­
ner befrieden und - nicht zuletzt - vielleicht den 
einen oder anderen aus dem nördlichen Einzugs­
gebiet dieser Haltestelle dazu bewegen, mit der 
Straßenbahn in die Stadt zu fahren. 
Ich bedanke mich jetzt schon recht herzlich und 
grüße Sie freundlich. 

Barbara Kofler 
Stadträtin und Fraktionsgeschäftsführerin 

Sportgemeinschaft 
Siemens 
Karlsruhe e.V. 

Die Rhythmische Gymnastik 
der SG Siemens wird 25 Jahre alt 
Am 5. November 1975 gründete Vroni Haberer 
die Abteilung Rhythmische Gymnastik bei der 
SG Siemens. Viele der aktiven, aber auch viele 
ehemalige Teilnehmerinnen kamen in die kleine 
Sporthalle, um das 25-jährige Bestehen zu feiern. 
Gestärkt durch ein kaltes Büfett vom SG Siemens 
Gastwirt Uwe Friedrich, erkannten sich dann bei 
einer kleinen Dia-Vorführung und einem kurzen 
Film aus vergangenen Tagen einige Teilnehmer­
innen wieder, die seit dem Beginn der Abteilung 
angehören und immer noch begeistert bei der 
Sache sind. 
In einer Ansprache würdigte Geschäftsführer 
Georg Baur die Verdienste von V roni, . die die 
Gruppe auch heute noch leitet, aber inzwischen 
auch andere Gruppen bei der SG Siemens betreut.· 
Die Teilnehmer in jeder ihrer Sportgruppen kom­
men sehr gerne, da Vroni in vielen Fortbildungs­
veranstaltungeri neue Ideen und Erkenntnisse 
sammelt und es bei ihr deshalb nie langweilig und 
eintönig \Vird. 
Bei Vroni ist es aber nicht damit getan, in die 
Sportstunde zu kommen. Denn bei ihr Sport zu 
treiben heißt auch einer Gemeinschaft anzugehö­
ren, in der man sich wohl fühlt und die auch 
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immer wieder andere Aktivitäten außerhalb der 
Sportstunde gemeinsam unternimmt. 

Kultur in der Halle 
Auch die zweite kulturelle Veranstaltung der SG 
Siemens Karlsruhe unter dem Motto „Kultur in 
der Halle" war ein großer Erfolg. In der kleinen 
Halle der SG Siemens entführten die „Fine Musi­
cal Hearts" die Zuschauer in die Welt des Musi­
cals. 
Die 1999 gegründete Gruppe will das Beste der 
Musical-Welt auf die Bühne bringen-charmant, 
fesselnd und mit einem Augenzwinkern. Das 
Publikum hörte Melodien aus bekannten und 
weniger bekannten Musicals. Am Ende ließen die 
begeisterten Zuschauer die Gruppe erst nach der 
dritten Zugabe gehen und verabschiedeten sie mit 
,,Standing Ovations". 
Vor der Veranstaltung und in der Pause gab es 
eine Sektbar vom Verein zur Förderung der Fuß­
ballabteilung der SG Siemens, die sehr gut be­
sucht war. Abgerundet wurde der Abend wieder 
durch kulinarische Höhepunkte, die Uwe Fried­
rich zu später Stunde noch bot. 
Die nächste Veranstaltung in dieser Reihe ist ein 
Abend mit Harald Hurst am I 0. März 2001. 

Weihnachtsfeier der SG Siemens 
Fußballjugend 
An einem Samstag vor Weihnachten gab es bei 
der SG Siemens eine Weihnachtsfeier für alle 
Jugendfußballspieler zwischen vier und zehn 
Jahren. Zum ersten Mal in der Vereinsgeschichte 
feierten ungefähr 300 Kinder und Eltern von 
verschiedenen Jugendmannschaften zusammen. 
Es wurde ein abwechslungsreiches Programm 
geboten mit einem Puppenspiel, verschiedenen 
Ansprachen, gemeinsamen Liedern und Vorfüh­
rungen von den Spielern der verschiedenen lu­
genden. Für alle Kinder und auch für die Trainer 
und Betreuer, ohne deren Einsatz die erfolgreiche 
Jugendarbeit der SG Siemens nicht möglich 
wäre, hatte der Jugendkoordinator Ralf Meister, 
der die Feier aufs Beste organisiert hatte und auch 
durch das Programm führte, eine Überraschung. 
Den Abschluss bildete dann ein gemeinsamen 
Essen. 

Hallenturniere der SG Siemens 
Fußballjugend 
Am I 6./ 17. Dezember 2000 veranstaltete die A­
und die B-Jugend ein Hallenturnier in der gro-



ßen Sporthalle der SG Siemens. Bei den gutbe­
setzten Turnieren konnte der Gastgeber jeweils 
mit beiden Mannschaften unter die letzten vier 
vordringen. Bei der B-Jugend setzte sich die 
SpVgg Durlach-Aue im Endspiel gegen den 
Karlsruher FV mit 2:0 Toren durch. Im kleinen 
Finale standen sich beide Mannschaften der SG 
Siemens gegenüber. Das A-Jugendturnier ge­
wann der FC Sportfreunde Dossenheim gegen 
die SG Siemens 2 mit 4:3 Toren. Im kleinen 
Finale besiegte die SG Siemens 1 den SV Ho-

henwettersbach mit 5:2 Toren. Auch dieses Jahr 
veranstaltete die SG Siemens wieder verschiede­
ne internationale und nationale Hallenfußball­
Turniere. Die D-Jugend am 13. Januar 2001 und 
die F-Jugend am 10. Februar 2001 in der Sport­
halle in Rintheirn. Die E-Jugend.am 10. Februar 
2001 und die B- und C-Jugend am 11 . Februar 
2001 in der Emil-Arheit-Halle in Grötzingen. 
Wieder waren namhafte Mannscllaften aus dem 
In- und Ausland dabei. 

Barbara Seyfert 
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Geburtstage 
im März/April 2001 

60 Jahre 
Heinz Banspach, Bonner Straße 71 
Dr. Klaus Oehler, Bugen-Richter-Straße 159 

65 Jahre 
Gerhard Schieler, Anebosweg 33 

70 Jahre 
Viktor Tschukewitsch, Kriegsstraße ·129 
Bernd Legler, Pinnasenser Straße 21 

71 Jahre 
Josef Sikora, Josef-Schofer-Straße 8 
Jakob Meister, Kurt-Schumacher-Straße 5 
Kurt Samtmann, Am Rennbuckel 24 B 
Herbert Weimar, Berliner Straße 69 
Wilhelm Herbst, Stresemannstraße 5 
Rudolf Lampert, Postweg 32 

72 Jahre 
• Margarete Baria, August-Bebel-Straße 58 A 
Roscmarie Böser, Hagenbacher Straße 1 

73 Jahre 
Ursula Perchner, August-Bebel-Straße 81 
Gertrud Kern, Kurt-Schumacher-Straße 3 

74 Jahre 
Marianne Höger, Germersheimer Straße 4 
Hanns-Christian Heyer-Stuffer, 

Heimgartenweg 34 
Werner W enz, Hirschstraße l 66 
Hans Sachs, Kurt-Schumacher-Straße 12 A 
Lothar Hannemann, Am Rennbuckel 31 
Erika Reimold, Landauer Straße 2 

75 Jahre 
Johann Werder, Friedrich-Naumann-Straße 50 
Adam Hütter, Ludwigshafener Straße 15 
Oskar Hintermeister, Wiesbadener Straße 18 
F1iedrich Huff, Binger Straße 44 
Maria Gabriele Sabor, Postweg 41 A 

76 Jahre 
Franz Seiler, Pirmasenser Straße 11 
Ortwin Kipfmüller, Oppauer Straße l 0 
Edith Prade, Pirmasenser Straße 6 
Elisabeth Welker, Bienwaldstraße 9 

77 Jahre 
Georg Krumm, Kropsburgweg 30 
Adalbert Hoffmann, Berliner Straße 71 
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Irma Falk, Germersheimer Straße 24 
Walter Höger, Germersheimer Straße 4 

78 Jahre 
Herbert Lindner, Wilhelm-Kolb-Straße 3 E 
Heinrich Hoffmann, Hertzstraße 128 
Heinrich Pfeifer, Ludwig-Windhorst-Straße 32 
Samuel Meister, Bienwaldstraße 3 

79 Jahre 
Agneta Ebel, Trierer Straße 2 A 64 
Wolfgang Belzner, Dürkheimer Straße 17 
Ruth Sasowsky, Kesselbergweg 12 
Anni Preißler, Pinnasenser Straße 13 

80 Jahre 
Georg Noee, Hambacher Straße 30 
Helmut Carolus, Wilhelm-Kalb-Straße 3 B 

81 Jahre 
Dr. Wilhelm Hänsler, Karlsruher Weg 22 

82 Jahre 
Rudolf Zielner, Hertzstraße 132 

83 Jahre 
Fritz Sehlee, Pirmasenser Straße l 
Alois Härte, Friedrich-Naumann-Straße 3 
Karl Ott, Bonner Straße 58 
Maria Loritz, Eugen-Richter-Straße 157 

84 Jahre 
Dr. Alfons Miedniak, Zietenstraße 32 A 
Anna Neuner, Kurt-Schumacher-Straße 17 
Helmut Füger, Hambacher Straße 28 

86 Jahre 
Heinz Jacksteit, Keplerstraße 6 A 

87 Jahre 
Bruno Gaede, Bellheimer Straße 3 

89 Jahre 
Josef Hauk, Pirmasenser Straße 22 
Christian Klauser, Friedrich-Naumann-Straße 17 

Zur goldenen Hochzeit gratulieren wir: 
Ehepaar Adalbert Hoffmann und Lidia geb. 
Wack, Berliner Straße 71, 76185 Karlsruhe 

Ehepaar Max Keßler und Gerda geb. ltte, 
Wormser Straße 38, 76185 Karlsruhe 

Wir trauern um unsere 
verstorbenen Mitglieder: 
Ha'ns Lichtner, Madenburgweg l 
Theodor Schnellberger, Binsenschlauchweg 28b 
Herta Heidelberger, Trierer Straße 2A 38 
Nikolaus Weber, Wormser Straße 16 
Eugen Ertle, Am Rennbuckel 16 



Möchten Sie etwas verkaufen 
oder publik machen? 
Wenn ja, möchten wir Ihnen an dieser Stelle die Vorteile einer Anzeigen­
werbung in den Bürgerzeitschriften aufzeigen. 

• Die Bürgerzeitschriften erscheinen in 11 Stadtteilen von Karlsruhe; 
somit erreichen Sie mehr als 79.500 Haushalte (über 175.000 Leser). 

• Auf den redaktionellen Seiten berichten die Bürgervereine über das 
aktuelle Geschehen und die Belange ihres Stadtteils. 

• Alle zwei Monate erscheinen die Bürgerzeitschriften, das bedeutet, 
sie sind Langzeitwerbeträger. Sie werden in diesem Zeitraum des 
öfteren von den Lesern zur Hand genommen. 

• Die Zeitschriften werden zuverlässig den Haushalten der jeweiligen 
Stadtteile zugestellt. 

Ist Ihr Interesse geweckt? 
Unser Team steht Ihnen gerne zur Verfügung. 

Druck + Verlagsgesellschaft Südwest mbH 
Ostring 6· 76131 Karlsruhe• Telefon 0721/6283-0· Fax 0721/6283-1 O 
e-mail: dhk@druckhaus-karlsruhe.de • Internet: http://www.druckhaus-karlsruhe.de 
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Beitrittserklärung 
An die 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
Friedrich-Naumann-Straße 81, 76187 Karlsruhe 

Hiermit melde ich mich ab _________ als Mitglied bei der Bürger-
gemeinschaft Nordweststadt e.V. an. Ich verpflichte mich, einen 1ahresbeitrag von 

DM (Mindestbeitrag 6 DM) zu bezahlen. 

Zuname (Blockschrift) _________ _ Vorname 

geboren am Beruf _____________ _ 

Telefon _______ Geburtstag veröffentlichen: ja / nein' 

Anschrift 
(Straße und Hausnummer, PLZ, Wohnort) 

Karlsruhe, den 

Unterschrift 

Ermächtigung zum Einzug von Forderungen durch Lastschrift 

An (Zahlungsempfänger) 

Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
Friedrich-Naumann-Straße 81, 76187 Karlsruhe 

Hiermit ermächtige(n) ich/wir' Sie widerruflich, die von mir/uns' zu entrichtenden Zahlilngen wegen (Verpflichtungsgrund, 
evtl. Betragsbegrenzung) -

Jahresbeitrag _____ DM ab 20 

bei Fälligkeit zu Lasten meines/unseres' Girokontos Nr. ____________ bei (genaue Bezeichnung 

des kontoführenden Kreditinstituts)-'------------------------~---

Bankleitzahl _________ _ 

durch Lastschrift einzuziehen. 

Wenn mein/unser' Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden Kreditinstituts (s.o.) 
keine Verpflichtung zur Einlösung. • 
Teileinlösungen werden im Lastschriftverfahren nicht vorgenommen. 

Name, Vorname, PLZ, Ort 

Ort, Datum Unterschrift( en) 

'Nichtzutreffendes bitte streichen 
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